Auszug aus Wiesbadener Kurier vom 28. November 2008


Rheingau zu Premium-Region aufbauen 
Vermarktung von Wein und Genuss steht auf Agenda des Zweckverbandes 
[image: image1.jpg]



Was früher in der Drosselgasse noch extra erwähnt wurde (Wein direkt vom Winzer), soll nach dem Willen des Zweckverbandes Rheingau künftig selbstverständlich sein.Foto: Archiv/Fromme 

Vom 28.11.2008
 
Von
Friedbert Wolter
RHEINGAU Ein Wir-Gefühl für den Rheingau entwickeln, nennt es der eine, bessere Außendarstellung der andere. Den Rheingau zu einer Premium-Region aufzubauen, steht als Grundidee hinter der Johannisberger Erklärung. Drosselgasse und Weinseligkeit, Weinfeste und Musikfestival, Schlösser und Schifffahrt hat der Rheingau zu bieten. Doch was Kulturbeflissene ebenso anzieht wie Feinschmecker oder Volksfestbesucher genügt nach Vorstellung der Rheingauer Städte und Gemeinden nicht für eine nachhaltige Entwicklung zu einer europäischen Premium-Region.
Binnenmarketing und Image-Kampagne waren denn auch die Themen bei der jüngsten Sitzung des Regionalbeirats im Bürgerzentrum in Oestrich. "Erkennen und darstellen, dass wir eine einheitliche Region bilden und ein Ich-Gefühl für den Rheingau entwickeln", hält Zweckverbandsvorsteher Paul Weimann für außerordentlich wichtig. Dass die Region bundesweit wahrgenommen werde, machte Alexander Hauck, Geschäftsführer der Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH (RTKT), an der Vermarktung des Rheinsteigs deutlich: "Die Kräfte zu bündeln ist für den Erfolg entscheidend."
Einstimmig beschlossen wurde der Antrag des Zweckverbands Rheingau, das Projekt Binnenmarketing in Höhe von 13000 Euro mit 10400 Euro zu fördern. Einstimmigkeit gab es auch für den Antrag der RTKT für das Projekt Service Qualität Rheingau über 12000 Euro, förderfähig davon 7200 Euro. Es geht dabei um die Darstellung der Region nach außen mit den Mitteln der Zertifizierung von Betrieben, von Hauck als Qualitätsoffensive bezeichnet. Der hessische Tourismusverband habe zwar für 2009 eine eigene Qualifizierungsstrategie angekündigt, die die RTKT nicht nur übernehmen, sondern regionaltypisch aufstocken möchte.
Den Rheingau als Kulturlandschaft mehr in das Bewusstsein der Menschen zu rücken ist nach den Worten von Klaus Schütz, dem Vorsitzenden des Regionalbeirates, Ziel aller Bestrebungen. Dabei gehe es bei der Vergabe von Mitteln nicht um das Windhundprinzip, sondern die Aufarbeitung und Kanalisierung dessen, wo wer was plane und sich darüber zu verständigen, was finanziell zu fördern sei. Beispielsweise das Projekt Weinwirte im Rheingau mit 18970 Euro bei einem Gesamtbetrag über 27100 Euro. Ziel ist es, dass die Gastronomie Tropfen von Winzern der Region ausschenkt. Qualitätsgesichtspunkte gelte es umzusetzen, eine "corporate identity" herzustellen sowie Gastronomie und Weinbau zu verzahnen, so Verbandsvorsteher Weimann. In einer ersten Phase sollen Faltblätter, Homepage und Hausschilder für 30 kalkulierte Betriebe erstellt, Profile der Wirte, ein Weinlexikon und Einleger für Speisekarten erstellt werden. Als regionale Wertschöpfung einstimmig befürwortet wurde der Zuschuss-Antrag von Matthias Corvers (Wein- und Sekt-Gutsausschank Mittelheim) für sein Projekt Rheingauer Wein- und Genussschule. Das gesamte Projekt soll 243441 Euro netto kosten, der beantragte Bauabschnitt 168135, der beantragte Förderbeitrag 30000 Euro. Auch diese geplante Repräsentationsplattform mit  Kulturprogramm und Schulungen bis hin zu Sensorik-Seminaren wurde einstimmig befürwortet. "Mit gutem Gewissen beschließen" wollte das auch der Eltviller Bürgermeister Patrick Kunkel, ebenso IHK-Vertreter Klaus Schröter.
Der Konkretisierung bedürfen noch die Projekte Qualitätsentwicklung der Rheingauer Schlemmerwochen sowie der Panoramaweg. Letzterer erfordere "Bündelungsaufgaben, die Zeit brauchen" - ein  Großprojekt, das mit den Kommunen abgestimmt werden müsse. Weimann: "Wir sind sehr dafür und finden begleitende Diskussionen darüber gut."
Sitzungsunterlagen zu einzelnen Themen können unter www.zweckverband-rheingau.de eingesehen werden.
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